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Sonderbeilage des KarlsruherTagblattes zum Badener Heimattag

Was

bringt nun unrund
Heimattag ? Wie kön-
ncn und wie wollen
wir diese Tage feiern ?
Wie können wir m
diesen kurzen Tagenall das viele Schöneund Gute kennen lernen , das uns un -

sere Heimat sv teuer macht und das unsere Hei -
matliebe und unseren Heimatstolz aufs Neue
stärken will und soll?

Das Programm des „ Badener Heimattages "
ist so gestaltet , daß es in seinem festlichenmen gleichzeitig eine große Reihe ernster und
bedeutsamer Veranstaltungen vereinigt , die de-
wüßt belehrenden und erzieherischen Charakter
tragen , eben weil sie uns und unseren Gästeneinen Einblick vermitteln sollen in die Man -
nigfaltigkcit und die Größe unseres heimischen
Kulturgutes Vorträge und Ausstellungen aller
Art fassen die verschiedensten Gebiete badischen
Geistes - und Volkslebens zu einem einheitlichen
eindrucksvollen Panorama badischer Kultur zu-
sammen . Darüber hinaus werden mehrere
große öffentliche Kundgebungen den heimal -
lichen Charakter des Festes betonen und die
schönsten Kulturgüter des badischen Volkes
zum Gegenstand haben .

Der Badener Heimattag hat offiziell gestern
abend seinen Anfang mit einem Begrüßungs -
abend und der Begrüßungsfeier in der städtl -
fchen Festhalte genommen . Der heutige Sams -
tag bringt als . erstes die feierliche Eröffnung
der in der städtischen Ausstellungshalle unter -
gebrachten Ausstellungen : „ Das badische Kunst -
schassen "

, veranstaltet von der badischen Kunst -
lerfchaft ; „Badener im Ausland "

, veranstaltet
vom Verein für das Deutschtum im Ausland .
„Deutscher Lebenswille " , veranstaltet von der
Reichszentrale für Heimatdienst , Landesubiei -
lung Baden : „ Deutschlands Kolonien und Ma¬
rine "

, veranstaltet von der Kolonial '» Arbeits -
gemeinschaft Karlsruhe . In der badischen
Landesgewerbehalle findet außerdem die AuS -
stellung „Das badische Gewerbe " statt. Am
Samstag nachmittag geht im städtischen Kon -
zerthaus die Volkskundgebuug für das Deutsch -
tum im Auslände und unsere verlorenen Ko -
lonien vor sich , bei der Reichsminister Hermann
Dietrich die Festrede halten wird . Am Abend
schließt sich in der städtischen Festhalle der „ Ba -
dische Heimatabend " au , bei dem Trachten -
kapellen aus allen Teilen des Landes spielen
werden und neben musikalische» Vorträgen und
der Festansprache von Hermann Eris Bus >e
das Heimatfestfviel „ Heimat und Fremde " zur
Aufführung gelangt . Im Badischen Landes -
theater findet eine Festvorstellung von Erntl
Gött 's „ Schwarzkünstler " statt . .

Der Sonntag bringt am Bormittag ;nne
musikalische Morgenfeier in den Räumen der
badischen KunsthMe unter dem Titel „Musik
in Konstanz um das Jahr 1500 ! Auf den vn -
schiedenen Plätzen der Stadt finden Musik - und

Gesangsausführüngn statt als Werbekuud --
gebung für das Heimat -Volkslied , leiten sich
auf dem Schloßplatz die große Kuiidgebung für
den deutschen Wald und die Gedenkfeier für
die Pfalz und Saar anschließen . Der Nach -
mittag bringt mit dem Festzug der badischen
Bürgerwphre » und Milizen einen weiteren
Höhepui . lt , im Stadtgarten findet ein großes

Willkommen

ihr Gäste auS

Euch sind diese Tage
_ gewidmet , euch und

7? unserer badischen Heimat .Es ist nicht leicht , in diesen Zeiten schwerer
-'cot ein großes Fest zu feiern , dieses Fest aber ,
Hu dem wir euch hierher geladen haben , daS' onnen und dürfen wir feiern , das sollen uud
Fussen wir sogar seiern . Lange schon bestand
J>er Plan , einmal an alle Badener in allen
seilen der Welt diese Einladung ergehen zu
Jjfien . Jetzt ist dieser Plan Wirklichkeit ge-
forden : Wir feiern den Badener H.' imattag !^ nd aus allen Teilen der Erde sind die Bade -" er herbeigeeilt . Sie freuen sich , ihr Heimat -
land wiederzusehen , sie freuen sich doppelt , daßihre badische Heimat sie so herzlich willkommen
Meißen , daß sie dieses Wiedersehen zu einem
Festtag gestalten kann .

Zum Sommerbeginn , zur Zeit des Blühens
Und der ersten Reise , ruft das badische Land
^ me Kinder aus allen Teilen der Welt zu-
' ammen zur frohen Wiederfehensfeier . Die
Printe der Heimatliebe und der Heimattreue ,
Ur . Begeisterung für das Schöne und Gute der
« eimat , für die Ideale vou Volk und Land ,Ue solleu geweckt und neu gestärkt werden durch
Tage der Gemeinsamkeit , ^ llle ihre Vorzüge .

ihr Können und ihr Schaffen und all
Me ureigensten Reize bietet die Heimat ihren
kästen dar , zusammengefaßt im Rahmen dieses
Großen Festes .

Wie wir auf den Gedanken kamen , einen
" badener Heimattag "

, «zu veranstalten ? Nun ,
Dieser Gedanke kam ganz von selbst^ zu . uns .^ 'Ußte zu nns kommen . Denn : S .o Uwe in
euch in fernem Land die Sehnsucht erwachte ,
ewmal die alte Heimat , die ihr früh verlassen .

ihr vielleicht nur aus dem Mnnde eurer
-»nter und Mütter kanntet , zu besuchen , wieder -
Zusehen oder gar erst kennen zu lernen . So

ihr Sehnsucht empfandet , einmal wieder
zu weilen , wo die Sprache , die euere El -

!°rn gesprochen , die ihr selbst noch gerne und
lreudig sprecht , von allen gesprochen , von allen
?khört und von allen verstanden wird . So wie
^ euch die Sehnsucht groß wurde , die deutsche
Heimat wiederzusehen und aus diesem Wieder -
Ncn neue Krapst zu schöpfen zu euerem
Deutschtum und zu euerer Heimatliche . So

in euch , in fernen Ländern und fernen
Städten , in euerer neuen Heimat , in euerer
fernen arbeitsamen Geschäftigkeit , nie das Be -
^ ußtfein der Verbundenheit mit eueren ,
Deutschtum und mit euerer Heimat verlöre »
Mng . . . .

So wußten auch wir von euch , so dachten
Vch wir an euch , so wußten wir von euerer
Sehnsucht , weil wir diese Heimatsehnsucht der -
Uehen und euch kennen und lieben in Heimat -

Freude werden . So entstand der „Badener
Heimattag " .

Ein Festtag ist es und ein Festtag . soll es
sein . Das ganze Badnerland grüßt seine
Gäste . Freunde und Verwandte , empfangen
euch jubelnd . Landsleute reichen euch die
Hand . Und von Mund zu Mund klingt der
gute schöne deutsche Gruß : Grüß Gott ! Eine
frohe Feier des Wiedersehens soll dieser Tag
auch sein , des Wiedersehens mit der Heimal
und des Wiedersehen mit eueren Freun -
den . Erinnerungen wollen wir tauschen ,
alte Freundschaft hoch in Ehren halten , neue
Bande knüpfen . Das hohe einigende Gefühl ,
Kinder eines Stammes zu sein , Kinder einer
Heimat , gibt diesem Tag das Gepräge :
Heimattag ! . ■

Aus Nah und Fern seid ihr gekommen : viele
'von euch haben schon ihr Wiedersehen mit der
badischen Heiniat bei ihren Freunden und Ver -
wandten gefeiert , haben die ganze Schönheit
ihres Heimatlandes kennen und lieben gelernt .
Jetzt grüßt uud empfängt euch Badens Lan -
deshanptstadt . Sie ist stolz darauf , so viele
liebe Gäste in ihren Mauern beherbergen zu
dürfen , sie ist stolz darauf, '

daß in ihren Mau -
eru diese eiuzigartige Veranstaltung vor sich
geht . Denn es ist wahrlich kein alltägliches
Fest , das hier von statten gehen soll. Aus dem
Gefühl der Zusammengehörigkeit und Verbun¬
denheit heraus gewachsen und geworden , soll
dieses Fest vor allem uns selbst nnd euch , die
ihr den Weg in eure alte Heimat gefunden
habt , dos Bewußtsein der Gemeinsamkeit ver -
sinnbildlichen und stärken zugleich . Es soll

darüber hinaus in aller Welt Zeugnis ablegen
von unserem Willen zur Einheit und Stärke .
Es soll in euch , die ihr solange von der Hei -
mat fern wart , lebendig werden lassen , was eS
heißt , ein Badener zu sein . Ihre Schönheit
und ihr Wesen , ihr Können und ihr Lebendig -
sein will euere badische Heimat euch hier be-
weisen , auf daß ihr seht , daß euere Liebe und
Treue nicht verschwendet war . Und wir alle ,die wir mit euch Söhne dieser unserer Heimal
sind , wir wollen uns bemühen , diese Tage auch
wirklich zu festlichen und frohen nnd eindrucks -
vollen Tagen zu gestalte » , damit die Eri »ne-
rung an diesen ersten Badener Heimattag in
euch für immer lebendig bleibe . Nicht in rau¬
schenden Festen wollen wir euch unsere Freude
zeigen ? dazn ist die Zeit zu ernst , dazu ist uns>»r
Volk zu arm und zu schwer ist die Stunde : in
einer ernsten uud doch sreudigen Festlichkeit
wollen wir diese Tage seiern . Wir wollen euch
alles Schöne und Gute , alles was wir an un -
serem Badner Land so lieben und verehren , das
wollen wir euch vor Augen führen . Und ge¬
meinsam wollen wir dann dieser Heimat dem-
ken . die so schön ist und die wir so von Herzen
lieben .

Die Fahnen wehen , jubelnde Be¬
geisterung steigt empor . Von Mnd zu Mund
fließen unserer Muttersprache schönste Willkom -
meusworte . Das große Fest des badischen
Volkes ist angebrochen . Nochmals ihr Freunde ,
ihr Brüder und Schwestern aus fernem Land ,
Gruß und Dank , daß ihr den Weg in die alte
Heimat gesunden . Grüß Gott ! Und herzlich
willkommen im schönen Badner Land !

? »öenljeit , in der AerblU '. oenhei : des
Vln » ^ . der Sprache . So entstand der

^er Gedanke : Einmal muß diese
ieii alle
einmal

- — v uuu oer Gedanke : ^ mmal mutz
Sehnsucht Erfüllung finden , einmal sMe>Badener ihre alte Heimat wiedersehen, ssollen wir unsere fernen Bruder w

j .Arn bei uns begrüßen dürfe » ..
uTag des Wiedersehens muß ein Tag

Heimatgedanken
zum Heimattag

Der Gruß des Staa
Ich entbiete allen Gästen, die aus nah and fern zum » Badener
Heimattag « in der Landeshauptstadt erschienen sind, namens
der Landesregierung aufrichtige Grüße . Möge die alte Heimat
ihnen allen freudige Stunden des Wiedersehens mit Freunden und
Bekannten bereiten und so die Heimalliebe wiedererstarken lassen
als wertvolle Kraft deutscher Kulturarbeit in allen Ländern !

D*- SCHMITT
STAATSPRÄSIDENT
Ehrenvorsitzender des "Badener Heimattages«

Noch sind wenige Tage verstrichen , seit mit
dem übrigen besetzten Gebiet auch der badische
Boden am deutschen Rhein von fremden Trup -
pen frei geworden ist . Da reiht sich gleichsam
wie eine Krönung des daraus entsprungenen
Jubels und der Freude der „ Badische Heimat -
tag " an , um ein Heimatfest für alle zu sein , die
die Heimat lieben . Fürwahr , ein glücklicheres
Zusammentreffen könnte man sich nicht denken .

Badener Heimattag ! Wohl ist die Landes -
Hauptstadt der Mittelpunkt dieses Heimatfestes ,
aber mich draußen in allen Gauen und Zinken
lebt und hebt sich der Heimatgedanke , die Liebe
zur Heimat . Sie gibt sich heute nicht damit zu -
frieden , still in vieler Menschenherzen verbor -
gen zu sein . In gewaltigen Akkorden jubelt
sie ans .

Wie wäre es möglich , ein Heimatfest zn
feiern , ohne auch , hinaus zu ziehen zn unseren
Bergen und Tälern , zu unseren Burgen und
Schlösser , den Wäldern und Seen ? Sie sind
es ja gerade , die jms an die . Heimat fesseln , die
den der Heimat schon längst entwichenen Lands -
lenten in fernen Landen das Herz mit Sehn -
sacht füllen und sie zurückrufen in das Land ,
wo einst der Väter Fuß es traf .

Ein seltsames Ran '
schen geht durch des

Schwarzwalds finsteren Tannen . Ja es ist ,
als wären nicht nur die vielen Landslente zn -
rückgekehrt , sondern auch all die alten Märchen
und Sagen der Heimat . Wie vom Winde ge-
tragen ziehen sie neu erwacht durch der Wäl -
der Bäume , sie hüpfen hinunter in die Dörfer
und Höfe und erzähle » den Menschen allerhand
Geschichten , die heimattraute Worte kleide » .

Ist es der Deugelegeist von Todtnau oder
der Poppele von Hohenkrähen ? Der Riese
Romans von Billingen oder die Waldkönigin
Gnta vom Triberger Wassersall ? Ist rs die
„Donnerstimme " vom Mummelsec oder die
Sage van der Teufelsmühle bei Gernsbach ? Es
sind alte Heimatgeschichten , die uns einst znr
Dämmerstunde Großmntters Mund erzählte ,
wenn das tränte Abenddunkel in die große
Stube trat . Ist nicht dort schon der erste Fun -
ken der Heimatliebe in den kleinen Kinderher -
zen aufgegangen ?

Wenn das festliche Getriebe durch der Haupt -
stadt Straßen zieht , wenn di : bunten Trachten
dabei das Bild der alten Heimat deuten und
das Heinmtlied der Mänuerchöre zum Himmel
dringt , wird auch draußen im Lande aus vielen
Herzen das Lied vou der „ewig lieben Heimat "

klingen . S —11.
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Kostümfest mit Konzert der Trachtenkapellen
und musikalischen Darbietungen statt . Eine
Festvorstellunc ? im Badischen Landestheaker
„Die Meistersinger " und ein großes Stadt -
Gartenfest beschließen das Programm des
Sonntags . Der Montag bringt am Abend in
der städtischen festhalte die Schlußfeier des
Badener Heimattages , ein großes Orchester -
und Chorkonzert .

Neben diesen allgemeinen Programmpnnkteil
verdient der gleichzeitig an allen drei Tagen in
den Räumen der Badischen Hochschule für Mu -

deuer im Ausland

Die Hochschule für Musik ,
in der die Vorträge des Vortragszyklus : „Das

badische Gesicht " stattfinden .

sik veranstaltete Vortragszyklus „ Das Badische
Gesicht, , stärkste Beachtung , in dessen Rahmen
führende Persönlichkeiten des Geisteslebens ,
der Politik und Wirtschaft sich über bedeutsame
Probleme äußern werden . Hinzu kommen noch
mehrere Kunstausstellungen : Das Badische
Kunstschaffen in der städtischen Ausstellungs -
halle ; Ausstellung von Werfen außerhalb Ba¬
dens lebender badischer Künstler , im Badischen
Kunstverein ; Aquarelle uud Handzeichnungen
von Hans Thoma , in der Badischen Kunsthalle .

Anschließend an den Heimattag werden die
auswärtigen Gäste in vielen Sonderfahrten
der Reichsbahn und der Reichspost Gelegenheit
haben , ihr schönes Heimatland kennen zu lernen .

Unsere ^ andslcute draußen sind fränkischen
und alemannischen , zwischenrein auch rhein -
schwäbischen Stammes — zusammen mich den
Auswanderungszahlen viel mehr als im Ba -
dener Land selbst leben und weit über das Ver¬
hältnis seines Anteiles an der Einwohnerschaft
des Reiches — zerstreut aber leider , wie die
deutsche Auswanderung im allgemeinen , über
die ganze Erde .

Besonders zahlreich finde » sie sich in den
Vereinigten Staaten von Nord -Amc -
rika , auch iu Kanada — sind aber nur aus -
nahmsweise unter den Deutschen dort im ein -
» eilten zu erfassen : So in Peuusylvauien , unter
dessen ersten Besiedlern um das Jahr 17UU
gegen 900 allein ans der Kurpfalz gezählt mor -
den (Baden -Durlacher später , 1738/39 ) , und des¬
sen „Dutsch" —* leider mit englisch gemischtes —
fränkisch-pfälzerisch ist . Buu deuue 8,25 Million
vun Peunsilvauia -deutschem Blut schwätze uu
verschtehe » och meh • as 800 000 die Sprach ".
(„Lewendige Schlimme aus Pennsikveui " —
Schreiives vuu drei Amerikaner uwn finfte
(̂ schlecht" — Stuttgart und New - Zork 1929) . —
Weitere Schlüsse lassen zu : „Badiiche Volksfest -
Bereine "

, ivie iu 3ieiu=?jorf , Newark und viele
andere Bad . Bereine uud Ortsnamen : In
Penusylvauieu „Baden " , „Philippsburg "

, in
<Zllinvls „Badeu - Baden " uud „Mannheim "

, in
Mississippi „Heidelberg ", in Texas „Neu -Ba -
den"

: dann weiter in Kanada , Provinz Ontario ,von Toronto am See entlang „Karlsruhe ", ver -
von Toronto am See entlang „Karlsruhe ",
„Baden "

, „Heidelberg "
, „Mannheim ". — In

Südamerika verrät iu S ü d - B r a s i l i e n der
Ort „Badenfurt "

, der Kolonie „Blumenau " im
Staate Str . Catheriua Badener wiedler , neben
welchen — nach einer vou der „Blumenau -Stif -
tuug " herausgegebenen Schrift „Deutsche Schu -
len uud Schnlgemeinden in Süd -Brasilien " —
ferner teilweise badische Einwanderer es gc -
wesen sind : iu den Kolonien Passo Atansa imd
Brnsqne und in der Provinz Ziio Grande do
Sul , in denen von Sta . Cruz , Sao Bebastiao do
Cahy , Passo Selbach , Nova Petropo ^ is , Piee .
Sudra Brasil uud Piee . Linha Oliuda , St .
Maria du Mundo Novv . An ähnlichen Fest -
stellnngen fehlt es noch leider für Argenti -
nien , wo in Bnenos -Aires Psorzheimer Gold -
Warengeschäfte gut vertreten sind und neuestens
Badener , besonders der Karlsruher und Pforz -
heimer Gegend , die Siedelung Colonia Liebig
bei Los Apostolos in den Misiones gegründet
haben . — Uud so liegt es auch für die deutschen
Siedeluugeu in Chile . — Eine geschlossenere,
rein baöische Siedelung , 1843 von gegen 400

Auswanderern aus katholischen Gemeinden der
West- und Nordseite des Kaiserstuhls im Ur -
wald der venezolanischen Küstensierra in rund
2000 Nieter Meereshöhe angelegte und nach
dem früheren Grundbesitzer benannte Gemeinde
Tovar mit etwa 800 Seelen , hat sich — obwohl
bis in den Weltkrieg ohne deutschen Lehrer und
Priester — durch Verhinderung von Misch¬
heiraten gut dentsch u . in der Mundart rein ale -
mannisch erhalten und es anch nach manchen
Schicksalsschlägen zn bescheidenem Wohlstand ge -
bracht . — In Afrika gibt es ein „Heidelberg "
im Kapland und in Transvaal : in Austra -
l i e n ein „Heidelberg " u« d ein „Carlsruhe "
iProviuz Victoria ) . — In Asien dürften bei
der Gründung der schwäbischen Templer -Ge-
meinden in Palästina auch Badener vou der
Laudes - Greuze gegeu das Zabergäu mit ver -
treten gewesen sein . —

Geschlossener als über See siedelte Auswandc -
rung aus dem jetzigen Baden in dem S ü d-
o st e u von Europa : „Aus dem Voroer -
Oesterreichischen , dem Breisgau , dem Schwarz¬
wald ", heiht es immer wieder in deu Quelleit
über die Eiuwandernng in das dnrch den Frie -
den von Passarvwitz 1718 endgültig von der
Türkenherrschaft befreite Süd - Ungarn — das
Banat , die Batfchka u . die „Schwäbische Türkei " .
Jedenfalls hat auch das Badische Mittellaud
neben der Pfalz dazu feinen Anteil <,estellt .
Die Spuren von zwangsweise — gegen die
Mitte des achtzehnten Jahrhunderts mit Wei -
bern und Kindern mehrere Hundert — die
Donau hinunter geschafften aufständischen
alemannischen Hauensteinern (Hohen ) sind sest-
gelegt im Saderlach Äieu-Bessenova , Gutten -
brunn , Hodschag u . a . .O . — Wiesetäler uud
Grenzaäier gründeten die Gemeinde Hadad in
der Szilagyer Gespanschaft , Evangelische aus
Gemeiudeil des Amtes Emmendingen mit sol -
chen aus dem Landamt Karlsruhe und dem
Württembergischen Frauzfeld bei Pautfchova
ijetzt Paucewo ) im Banat , schräg gegenüber von
Belgrad . — In Siebenbürgen wurden die
„Durlacher Vorstadt " von Mühlbach and einige
Nachbardörfer (Petcrsdvrf , Deutsch- Pien ) von
Auswanderern aus der vbereu Markgrafschaft ,denen die sogen . Hauauer aus der Gegend bei
Kehl folgten , um 1750 und 1770 besiedelt . — Im
grvßen Ganzen wird mindestens die Hälfte der
etwa 80 000 Seelen zählenden Einwanderung
des 18 . Jahrhunderts in Süd - Ungarn und der
ihr entstammenden Million Deutscher ihre
Heimat in der Pfalz ^allerdings im weiteren
Sinne ) haben — wie nach den schriftlichen Quel -
len und der Ueberlieferuug , sv auch >,ach der

besonders in ungemischten Gemeinden tren ge -
wahrten Mundart , nach welcher ein einheimi¬
scher Schriftsteller Pfarrer Schwalm 11°) in
seinen „G 'schichie und Berichte " die Batfchka ge -
radezu als „Uugrifche Palz " bezeichnete. —
Aehnlich liegt es in den schon auf über ZOOM
Seelen angewachscueu , aus dem Volksüberschuß
der deutschen Gebiete Süd -Ungarns gegründe -
ten Siedelungen in S l a v o n i e n , namentlich
im östlicheil Landesteil Syrmien , wie India ,
Pazua , Ruma u . a . m ., und ebenso in den wie -
der von da aus gegründeteil deutscheu Kolonien
in B o s n i e » , so in Franz -Josefsfeld , während
in Windhorst der erste große Grunderwerb
durch Badener gemacht worden ist . — Anch bei
den , wie anderwärts im Südosten , „Schwaben "
genannten , rund 100 000 Deutschen in Gali -
zien und der Bukoviua , wo Hohenbach,
auch Reichsheim uud Padew im Norden und
Rosch bei Czernowitz als badisch anzusprechen
sind , spricht für überwiegend Pfälzer Herkunft
die von dem dort aufgewachsenen Schriftsteller
H. Kipper als „Karpatheufränkifch " bezeichnete
Mundart . — In Südruß l a n d heimeln ba-
disch an : im Kutschuraguer Gebiet — neben
„Straßburg " und „Elsaß " — ein „Baden ",
„Selz " , „Kandel "

, „Mannheim ", in den Bere -
saner Kolonien am südlichen Bug — neben
„München " , „Worms "

, „Landau ", „Speyer " —
eiu „Sulz " , „Rohrbach ", „Karlsruhe "

, „Rastatt ",
und noch weiter im Osten außer einem zweiten
„Mannheim " uud „Karlsruhe " mit beuachbar -
tem „Durlach " — Pfälzer Ortsnamen , wie :
„Heidelberg ", „Friedrichsfeld ", „Leutershausen ",
„Walldorf " usw ., womit auch Ueberlieserung
»nd Mundart überein stimmt . — In W e st-
preußen wurden in 13 Dörfern der Kreise
Thoru uud Kulm uuter 1559 Kolonisten aus
den 1780er Jahren neben 1259 aus Württem -
berg 107 aus Baden -Durlach gezählt , deren
Muudarteigentümlichkeitcu sich bis jetzt erhal -
teil haben '. — Wieder Pfälzer hauptsächlich
waren es , besonders aus der Weiuheimer fnd
Heidelberger Gegend , die um 1760, verlockt
durch Werber des Königs vvu Dänemark in
Frankfurt , weggezogen sind nach Jütland , etwa
1000, und mehr noch nach Schleswig und
dort zahlreiche Moor - und Heidehöfe gründeten ,
die sich nun zunehmenden Wohlstandes cr -
srene » . Im dänischen Volksmund lange „Kar -
toffeltyskers " genannt , sind sie im Jütland
Dänen geworden .

Verauschaulicheu will die gauze Jahrhunderte
lauge Siedelungsarbeit aus unserem jetzigen
Badener Lande die Ausstellung „Badener im
Ausland " beim „Badener Heimattag ", 11. bis
14 . Juli und die folgenden Tage . —

Dr . W . Groos , Pforzheim ,

SINNER BIER

Der neue

Gasherd
Modell 1930

3 Flammen mit Backofen

Mk. 130.-
Ph .NagelAbteilung

Herde u . Öfen
K aiserstr . 55/39

vormals I . Stüber
Kaiserstiaße 130OTTO FISCHER

Wäsche- ii. Betten-Ausstattungen
Aeltestes Geschäft der Branche am Platze

Fabrik feiner Fleisch - , Wurstwaren u . Konserven

STEFAN GÄRTNER
KARLSRUHE
Telephon 206 und 207

Ludwigsplatz
Waldstrane 47

Kaiserallee 7 a
Ostendorffplatz 5

olinger

sowie praktische
Geschenk - u . Toilettenartikel

kauft man am vor¬
teilhaftesten bei

Karl Hummel
Stahlwarenspezialgeschäft

Werderstr . 13

Freude
machen Sie Ihren hieben
mit einer schönen , guten Armbanduhr ! einer
flachen PrSzisions - Taschenuhr oder einer
modernen Halskette in Gold , Silber , Bernstein ,
Elfenbein , auch mit einejn schönen , soliden Ring
mit und ohne Stein . Gelegenheit in Brillantringen
Broschetten , Anhänger , Ohrringe , Granatanhänger ,
Herrenketten , Bestecke , ganz moderne Tischuhren
und Hausstanduhren mit Bim - Bam - Schlag und West -

minstergong , Reiseuhren , moderne Klappuhren

Große moderne Auswahl und außergewöhnlich preiswert

Uhrmacher Hiller
Waldstrnße 24

Juwelier

Ludwig Schweisgut
Erbprinzenstraße 4 , beim Rondellplatz

Flügel > Pianinos - Harmoniums

i B -

BANK UND SPARKASSE
Kredite und Datlehen ,
Diskontierung von Wechseln
Devisen und Gcldsorten
Kapitalanlage in eisten Hypotheken , Goldpfand -

brieten und anderen Wertpapieren
Annahme von Spareinlagen u . Depositengeldern

von jedermann in jeder Höhe
zu günstigen Bedingungen

Geschäftshaus : Kreuzsftraße 1
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Rultaf

Ein Historischer RundblicK

Von Ose Zimmennaran

Nn allen Gauen soll der „Badische Heimattaa"
Widerhall finden — alle sollen sie umfaßt wer-

von dem Gefühl , was badisch ist , gehört
Zusammen. Außer dem festlichen Ereignis
kameradschaftlichen Zusammenströmens qeht die
Tendenz dieses Heimattaaes aber noch weiter .
Das Gefühl soll sich so weit verdichten , öatz
uns Badenern klar werde : Wag bedeutet unsere
Südwestecke für das Geistesleben in Deutsch -^ nd überhaupt , — aus welchen Quellen ist sie"ott je gespeist worden , um das iu der Geschichte
»«worden zu sein, was wir mit einem Wort
^ ic oberrheinische Kultur " nennen. Und

bringen wir nach außen hin zur Geltung ,°aß das Land willens ist . daS Vergangene kul -' " tcll zu behaupten , daS Gegenwärtige zu
^ bren , und das Kommende kraftvoll vorzu -
bereiten?

Das Thema „oberrheinische Kultur " ist ein
Mer unerschöpfliches , weil es die geographischen
Denzen sprengt und eine Einheit voraussetzt

den Landen am Oberrhein , die gerade wir
^dner heute auf das schmerzlichste entbehren ,^ enn wir unsere Blicke über den Rhein richten

kommt für jeden einmal die Zeit feiner grö -
ßeren Bedeutung . Aber immerhin : Wir müssen
unser Augenmerk richten auf das , was an der
Peripherie kulturell vorgeht — und müssen
uns klar darüber fein , aus wieviele » Kanal -
chen das Blut zusammenströmt , das — kulturell
genommen — unser badisches Herz speist und
höher schlagen läßt , wenn mir zusammen -
kommen , um gemeinsam Ueberschan zu halten
über die geistigen Reichtümer , die die Ver¬
gangenheit uns anvertraut hat . Eben , weil
wir Alemannen , Pfälzer , Franken . Seehasen ,
— dem Geist und dem Temperament nach ver -

"" schieden — finö, ' rühren wir . an ö<n .
' geistigen

Peripherien in » och weit entlegenere Kultur -
fphären hutans — wir dezentralisiere » uns
besonders stark .

Fangen wir die beabsichtigte Wanderung im
Norden an , so rufen uns die Namen der großen
Bistümer Mainz , Worms und Würzbnrg
Perioden der Geschichte und Kultur wach , die
zu den bedeutsamsten des deutschen Mittelalters
überhaupt gehören . Die ganze Badische Pfalz
ist auf das Nachhaltigste von ihrem Einfluß be -
rührt worden — ja sie war zeilenweise ein
integrierender Bestandteil dieser geistlichen
Territorien , besonders wenn wir noch das Klo -
ster Lorsch am Ausfluß der Weschnitz mit seiner
Blüte um die Karolingerzeit dazu nehmen . Wir
stehen damit an den Anfängen geschichtlicher
Ueberlieferung . und schon die ungeschichtliche ,
mehr sagenhafte Knnöe von Worms mit den
burgunöischen Helöen , die zum Rhein kamen ,
in der Nibelungensage , spielt herüber in den

find.
«ttS dagegen andererseits Einheiten vor -
en läßt , die vor 150 Jahren noch nicht ge -

werden konnten , ehe Napoleon mit einem
° öitt

Überstrich dem kleinen Markgrasentum Baden
c Gebiete von Knrpsalz und Vorderösterreich
gliederte , und es damit fast gegen seinen

j zu dem machte , was es hente ist . Wan -

ß
' » wir einmal aus der heutigen politischen

_ ° » zlinie um nnser engeres Heimatland nnd
, reißen in kurzen Zügen die Einflüsse , die

j.
u,e noch im geistigen Gepräge der Landschaft

. ft die jeweiligen Grenzen herüber erkenn -
sind

stehen hier an unserem Betrachtnugsort

^
*Iäru 6e zwischen zwei alten Kulturkreisen —

Ej
" dieses „zwischen " bedeutet für uns einen

magereren Kulturboden , als ihn der
° r ^ cn und Süden Badens aufweisen — nnd

. immer bedeutet , daß uns die andern mit
" ein etwas überlegenen Lächeln gewissermaßen
® Emporkömmlinge betrachtet haben ,
' r dagegen ruhig : Irgendwelche für
" tiame Geschichte hat jeder Boden '

«sagen
ihn be -
und es

5feid ani - wittAommen, Uefie $ äöte,
f̂ '/ii ptäfiea &ttcA mit 'tft&i'Z and cKarul,

2 )ie 3An. oo-n naA and fem ye&ommen
wni&i UcAei- ffoadnei £ and !

2 )ie tfteimailieß , die. ^teimattieae
~ yon ins ^/MenicAenA &LZ, cf&teyt -
3ie 6-ind es, die &ucA <uc ans ficAtten -
¥)ie Jede* von &acA Aeyl and fvfteft.
3 *

0. mäye in dei alten cFCzimat,
Jn Aö-UtioAem ^eLyû zn&ein ,
.2W ^)\fiedesiseA&ns AuzMz ^ leade
&acAi ancfzfoäU. fascAieden iein !

Lina Sommer

feL-F

Odenwald und die Donan hinunter . Der Name
Richard Wagners ruft die Beziehungen zn einer
späteren Kunstepoche in Baden ohne weiteres
wach . Mainz nnd Worms , resp . deren Bischöse ,
wurden die großen Gegenspieler der Pfalz «
grafe » bei Rhei » , » » d noch ehe Alt -Heidelberg
stand , ist zwischen ihnen viel „Spän und Jr -
rung " ausgetragen , aber auch viel Bedeutsames
geleistet worden . In Barmherzigkeit sind die
Wunden dunkler , rauher Kriegszeiten in den
geistlichen Spitälern geheilt worden , so gut es
eben die Zeit verstand . Als „Ausländer " haben
sie die Soldaten der .Pfälzer Kriege entlassen
in die Markgrafschaft tBaden -Dnrlach ) , ins
Speyerische ( Bruchsal ) und ins Mainzische
ibadische Bergstraße ) . Die glänzende Hofhal -
tung der Kurfürsten von der Pfalz im Heidel -
berger Schloß , uud was sie mit Schaffung der
Universität und Berufung landfremder Ge -
lehrter leisteten , nnd damit den geistlichen Re -
sidenzen der Bischöfe entgegen zu stelle » wußten ,
ist bcka » » t — aber . auch was sie mit Herbei -
ziehnn <i ganzer Menschenbataillone vom hollän -
dischen und schweizerischen , ja schwedischen und
spanischen Ausland , aus konfessionellen Mo -
tiven , oft allerdings unter traurigsten Ber -
Hältnissen bewirkt haben , ist letzten Endes einer
Vermischung mit diesen Kulturen von nicht
unbeträchtlichem Wert zu gut gekommen .

Die abivechsluugSreiche Geschichte öer alten
Kurpfalz lehrt weiter auch die Bcöeutnng ken¬
nen . die öaD Bistum Speyer links - und rechts -
reinisch hatte . In Gemeinschaft mit den großen
Bistümern Worms und Mainz hat es gleiche
Abhängigkeitsverhältizisse , RechtSbegriffe uud Ge --
wohuhheiten Land uud Leuten aufgeprägt . Wo
bas Eiuflußgebiet dieser geistlichen Herrschaften
und der alten Kurpfalz nach Süden ihr Ende
hat . stehen wir , wie vorhin schon gesagt , zwischen
zwei Kulturkreisen , die nach Sprache . Volkstum
nnd Temperament unser badisches Land mitten
in der Rhein oben ? trennen — wir stehen zwischen
Pfinz uud Mnrg -=• zwischen fränkischem und
allemannischem Wesen .

Mit dem Eintritt in die Markgrafschaft Ba -
den -Baden südlich der Murg kommen mir unter
die Herrschaft der Zähringer , die bis Bern einst
sich dehnte , und allem dazwischenliegendem den
allemannischen Stempel aufgedrückt hat . Der
Kern der alten Markgr isschast Baden -Baden , hat
seit der Römerzeit » » » » terbroche » in lebhaftem
Verkehr mit der Außenwelt gestanden , und in
den vielen Sagen seiner Umgebung , die oft in
der Zeit der Kreuzzllge handeln , kommen vielq ,

Koepsner-Pilsner / Deutsch-Porter
ene Medaille und Staatspreis^ irteausftellung Karlsru e 1924

Hervorragend und wohlbekömmlich, weil aus edelstem Hopfen und Malz
Hoepfner - Bräu Karlsruhe Goldene Medaille

Gastwirteausstellung Heidelberg 1927

Kennst Du die Deinste
ScQrift nicfjt fesen

So Oist Du nod) nid)t dei
Optiker OCrauting er gewesen .

Spezial - Institut Herrenstr. 21
nächst der Kaistrstraße .

BezirksspMM Nurlach
ÖFFENTLICHE VERBANDS - SPARKASSE
Zweigstellen : Berghausen , Grünwettersbach . Hagsfeld , Jöhlingen , Söllingen , Stupferich ,Wöschbach
Telefon 196197 - Mitglied des Bad . Sparkasssen- u . Giroverbandes
Reichsbank - Girokonto Karlsruhe - Postscheck - Konto 1216 Karlsruhe

Spart bei den öffentlichen Sparkassen !
Sie bieten gute Sicherheit , vergüten zeitgemäße
Zinsen und versorgen die einheimische Bevöl¬
kerung mit Darlehen und Krediten !Kassenstunden i

Samstag vorm 8- 1 Uhr
an den übr . Werktagen
vormittags 8 - % l Uhr
nachm . 3 » ^ 6 Uhr

Die Geschäftsleitung
NjeBeMssparkasseAurlachempfiMMZurAn .

nähme von Spareinlagen bei guler Verzinsung :

Jetjtfann icf) wieberaffes (ejen
Bin bei Optiker Oirautinger

gewesen .
Optisches Spezial - Institut Herrenstr. 21

nächst der Kaiserstraße .

mk ßedensmittef
== in bekannt vorzügliche ! Qualität zu bi sten Tagespreisen liefert der

üedensöeöürfnisoercin 'Karfsrufje i. Ä
— Warenaögaöe nur an Tffitgfieber —

§ i Aufnahme kostenlos • Beitritts - Erklärungen in allen Verteilungsstellen
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fremde Ritter vor , die auf der Burg Hohen-
baden eingekehrt sein mochten. So gingen auch
bedeutende Meister der Malerei und Plastik aus
und ein , und wurden zwischen Höfen , Städten
und Klöstern am Oberrhein und Niedcrrhein
während des ganzen Mittelalters in lebhaftem
Austausch beschäftigt. Deren Namen und Wir -
ken und die ganzen Zusammenhänge zu ersor -
schen ist vielfach erst unserer heutigen Zeit ge-
glückt.

Die .Nebentäler des Rheins vom Albtal süd¬
wärts besaßen in den Abteien wie Herreuaw
und Lichtental , dann Maulbftmn und Hirsau
Kulturstätten von hohem Wert . Geschützt ge-
legen , konnten sie Zeiten überdauern , in denen
die Kriegsfurie durch die Rheinebene sengend
und zerstörend fegte , — in denen der Bauern -
krieg vom Kraichgan aus soziale Wandlungen in
blinder Wut schaffen wollte , für die die Zeit
noch nicht reif war , und die nur in den Mar -
tyrien der Heiligenbilder ihren grausamen dan -
ernden Ausdruck behielten .

Das Aufkommen einer bemühten Städtekultur
spielt sich nicht in den großen Zentren des Tber -
rheins allein ab , sondern die kleinen freien
Reichsstädte wie Breisach , Hornberg , Gengen -
bach und andere hatten ihren guten Teil daran .
Bewußter Bürgerstolz , strenge Zunftbegriffe ,
feine handwerkliche Kleinkunst , steife Sitten und
Gebräuche kennzeichnen das innere Leben , und
begeistert stehen wir heute noch vor der male -
rischen hochgiebeligen Baukunst der alten Fach-
werkihäufer , der intimen Wirkung enger krnm -
mer Gassen hinter alten hohen Stadtmauern —
den kleinen Abbildern der großen fränkifch-
schwäbischen Städte Nürnberg , Rothenburg und
Wimpfen .

Im Hanauerland haben wir dagegen von je
die engsrc Berührung mit dem elsässischen Volks -
tum gehabt , und hier wenden sich trotz politischer

tnttitnfl uuch immer wieder die beiden Schwe -
sterkulluren die Hand zu reichen und das Ohr
zu leihen suchen zu gegenseitigem Austausch auf
Grund einer tausendjährigen gemeinsamen Ge-
schichte . Ueber die Schivarzwaldkämme , deren
Täler herunter , die Donau herauf und über
die alte Heerstraße durch den Kraichgau liefen
die Fäden an den Rhein — ganze Knltnrstraßeu
können wir verfolgen durch die Jahrhunderte .
Immer aber münden sie in einem der großen
Brennpunkte am Obzrrhein ^ Strasburg , Fre :-
bürg , Bafel . Hier sprechen die gotishen Djme
eine Sprache für sich selbst , wie weit die Menschen
zur Seit ih^ er Erbauung glommen waren ; die

Spreche des gotischen Empfindens am Oberrtzein
antwortet gewissermaßeil den trotzigen Macht -
bekenntnissen der romanischen Kirchen in Mainz ,
Worms und Speyer , mit bereits höher ent -
wickelten, vergeistigteren Zielen . Es treffen
höchste Städtekultur , geistiger Aufschwung tn
Wissenschaft und Kunst in seltenem Einklang zu-
sammen , und die Einheit scheint mit Colmar
nnd Basel für den Oberrhein eine für alte
Zeiten unlösliche zu sein . . . .

Soweit die Höhen des Schwar ; waldes damals
schon eine kulturelle Sprache mitspreche» , so ist
es vor allem das Kloster St . Blasien , das macht-
voll und weithin seinen Einfluß zur Geltung
bringt und mit den Mönchen von St . Gallen
und der Reichenau lebhaften Berkehr hat . Sie
bilden ein geistliches Triumvirat , dem in gleicher
Bedeutung die alten vier Waldstiidte Säckingen ,
Laufenburg , Waldshut und Schaffhausen in
weltlicher Front entgegenstehen , und die ale¬
mannische Einheit mit dem Brudervolk der
Nordschweiz in Sprache und Gesinnung betonen .

Das Markgräflerland hat dabei seinen eigenen
Stil alemannischen Wesens entwickelt : es blieb
in seinem Rebenparadies abgeschlossen bis auf
den heutigen Tag . Da sich aber das Wiesental

hinunter nach Basel öffnet , schlägt der Einfluß
großbürgerlichen Empfindens , städtischer selbst -
bewußter Kultur in die reichen Gemeinden des
Wiesentals zurück .

Mit dem Hohentwiel , der einstigen Zwingburg
der Herzoge von Schwaben , nähern wir uns dem
schwäbischen Kulturkreis . Schon das Wutachtal
hinauf , hinter den alten Trutzburgeit Küssaburg
und Hohenlnpsen , — links führt 5ie uralte Pr >
straße von Stühlingen nach Freiburg hinüber ,
rechts ragt der unwirtliche Hohe Randen —
kommen uns die Einflüsse der Baar , der Hoch-
ebene von Villingen und Donaueschingen ent -
gegen , die hier oben eng mit dem Schwäbischen
zusammen stoßen — nur getrennt durch Fürsten -
belgisches Waldgebiet und eine kleine Insel
höfischer Kultur . Uralte Bolksschauspiele um die
Kastnachtszeit haben sich im Hegau lange
erhalten : etwas von alten Barden hatten die
letzten „Hegausäuger " noch im Bewußtsein —
nnd auch wenn der Minnesänger Heinrich von
Ofterdingen nicht seine Heimat in Ofteringen an
der Wutach gehabt haben sollte, so spürt man
doch , daß im Tal zwischen Küssaburg und Hohen-
lupfen die Poesie fahrender Leute nnd Sänger
zu Hause war .

■sV Jr ^ S.r tV -fr tV *rV "fr ^ ^ tV "fr -fr vr sl.- ' ' ' J

D ' Mattet spr och
Zerscht het mi d ' Mutter 's Lache glernt ,
dno 's Schwätze , dno 's Sinniire . —

Wie oft sie doch im Stille lacht ,
wenn andri d '

Köpf veliire .

Do sait sie : Schau bliib ruhig nur
un bhalt Humor im Herze ,
tue noch e Briesli Gmüet dezue ,
so heiisch all diini Schmerze .

Un wie dy Schnabel gwachse -n - isch ,
so schwätz im ganze Lebe ,
des tuet dr d ' Heimet , wo de bisch ,
dno immer wiider gebe .

Goht 's mir im Lebe jetz mol schlecht

un drucke schweri Sorge ,
so ' denk i halt ans Mutterwort ,
im Herz wird 's Sunntigmorge !

Es wacht e heimlig Reimli uf ,
veschwunde sin die Nöte . —•
's heißt nit umsunscht halt Muttersproch ,
mr hört drin d ' Mutter rede . —

Artur Hoger .

Länger als die mehr sakralen Volksspiele t»
Wutachtal haben sich die Fastuachtszeremonte «
auf der Baar erhalten : Heimatlieb ; und SR**
klamebedürfv ' s erwecken sie wieder zu neue«
Leken. Und der Magnet , in dem sich das
Treiben städtisch wiederholt , aufs lebhafteste
steigert , künstlerisch auswirkt , und der von I(
die besten Kräfte absorbiert , ist Konstanz , öi<
alte Bischofstadt, das Juwel am Bodensee . Wi<
eine Königin , leicht, heiter — bei allem Ernst
einer pompösen Vergangenheit — läßt sie 0
nicht leicht in irgendeinen Kulturkreis einsang ««-
Sie ist selbst einer von je gewesen , und spiegelt
alles sie Umgebende fröhlich wider — schwäb^
sches wie schweizerisches, schwarzwaldhaftes
alpines vom hinteren Rheintal her — ja . fast
ahnt man noch Anklänge in Sprache und Tracbt
der Altvordern , an das Romanische der ©w ®*
bündner .

Das Hinterland von Konstanz , vom See
gelegen , gegen Stockach, Meßkirch . Pfnllendol !'
mutet uns fast unvermischt schwäbisch «n-
Schwerfällige , fleißige Bauerngeschlechter , ^
landwirtschaftlich Mustergültiges leisten , maef)*"
hier dem badischen Namen alle Ehre .

Wir standen schon an der Donaumündung i>tf
schwäbischen Städtekultur ganz nahe , und wen "
wir nicht weit davon den Neckar an seiner Ouelle
begrüßen und durch die schwäbischen Gaue
folgen , bis er bei Wimpfen wieder ins fränkisch
Gebiet tritt , und bei Rappenau das wertvolle
Salzgebiet des badischen Hinterlandes erreicb ^
so haben wir damit unseren historischen R »n^
gang um die badischen Grenzen geschlossen .

Es wäre nicht im Juteresse unseres heutige«
Staates , wenn wir die Begriffe badisch -sränkis^^
badisch -pfälzisch, vovderösterreichisch — oder wen"
wir die Einteilung in die alten Gaugrafscha ^ e»
aus alter Zeit , ja nicht einmal wenn wir ^
gebietsherrschaftlichcn Beinamen der Zähringet
Fürsten , wie Herr zu Rütteln , zu Sausenbur ^
zu Ebersteinburg — löschen wollten aus
Gedächtnis der heranwachsenden Generation -
Denn es liegt lebendige Heimatgeichichte dar >n>
es steht die historische Entwicklung dahinter -
Auf der Vielgestaltigkeit der Vergangenheit be«
ruht zum großen Teil unser kultureller Rc >̂

tum . Und mit dem Begriff .Fadisch" diesen ku^
turelleu Reichtum zu verknüpfen , nicht nur
jenigen unseres gesegneten Bodens und
Früchte , das soll «in Teil der Aufgabe »es
difchen Heimattages sein !

Kaiserstraße 60
Karlstraße 25

Tel . 2101 Kaiserstraße 3
Yorkstraße 17

C BARDUSCHwäscht - färbt - reinigt
Abholung und Zustellung Oberall

GroftGarage
Karlsruhe in Baden
Kreuzstraße 30
Telephon 195

Inhaber Dipl .- Ingenieur Vollmer

Neuzeitlich eingerichtete Reparatur -
Werkstätte • Auto - Hilfe • Spezial - Ab¬
schleppwagen • Zylinder - Schleiferei

Tag und Nacht geöffnet

Badische
Kommunale Landesbank
Girozentrale / Oeffentliche Bank - und Pfandbriefanstalt

ZWEIGANSTALT KARLSRUHE
KARL - FRIEDRICHSTRASSE 1 , ECKE ZIRKEL

BESORGUNG ALLER BANKGESCHÄFTE

NSBESONDERE

PFLEGE DES ÖFFENTL . GELDVER¬
KEHRS , SOWIE KREDITHINGABE AN
DEN GEWERBLICHEN MITTELSTAND

Senking

Normen • Gasherde
unerreicht in

Qualität , Leistung , Sparsamkeit
Mäßige Preise (Zahlungserleichterung )

Hauptniederlage und Alleinverkauf '

Bender &( oM !
Amalicnstrafle 25 Ecke Waldstraße

Fernsprecher 244 und 245

Sie bekommen

übmaftfjendflefueb 9
dann

(Kalte O
Wir empfehlen in

frischer Qualität :

l Au » alles 5 % Rabatt | Pfannkudi
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